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Aufbau

• Was heißt und beeinflusst Wissenstransfer?

• Was ist ein RIS und warum ist es für Innovationen wichtig?

• Interdependenz von RIS und Wissenstransfer 
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Merkmale Produktionsfaktor Wissen

• immaterielles Gut

• mehr als Informationen/Fakten (=Nachrichten), nämlich 

deren Interpretation unter Verwendung von Codes

• Nutzung setzt Kenntnis expliziter Theorien voraus

• besitzt kognitive und intuitive Elemente

• Wissen ≠ Technologie ≠ Innovation
Loccum, 28.9.2022
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• Sendebereitschaft der Träger neuen Wissens

Patentierung? Neues Produkt? Journalpublikation?

• Absorptionsfähigkeit potenzieller weiterer Nutzer neuen 
Wissens („absorptive capacity“)

Individuell, unternehmensbezogen, regionsbezogen

• Leistungsfähigkeit von Kommunikationskanäle und 
Intermediären

• Quantität und Qualität moderner IuK-Infrastruktur

• personenbezogene Netzwerke

• Quantität, Qualität; Standorte von Transferorganisationen

Determinanten interpersoneller sowie inter-
regionaler Wissensmobilität

Loccum, 28.9.2022
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• Kooperation in Innovationsprojekten

• Mobilität von Personen (räumlich, organisatorisch, 
Ausgründung), z.B. über Uniabsolventen oder Recruitment

• Informeller ungeplanter Austausch, konzeptionalisiert als
“buzz” z.B. bei Messen, sog. “Cafeteria-Effect” 

• Veröffentlichung von Forschungsergebnissen (z.B. Artikel, 
Bücher, Patente, digitale Diskussionsforen)

• Vergabe von Lizenzen (Nutzungsrechte an eigenem geistigen
Eigentum)

• Kauf innovativer Güter und Dienstleistungen

• Ausbildung (z.B. Unis, Betrieben)

Transferkanäle für Wissenstransfer

Quelle: nach Fritsch 2018, 477; Isaksen/Trippl 2017, Koschatzky 2014, Breschi/Lissoni 2001
Loccum, 28.9.2022
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Was ist ein Regionales Innovations-

system (RIS) und warum ist es für 

Innovationen wichtig?
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• Entwicklung von Humankapital sowie Interaktionen
zwischen Unternehmen, Schulen, Universitäten und 
Weiterbildungseinrichtungen in der Regel lokal / regional

• Netzwerke auf Basis informeller Kontakte erst durch
zufällige/ungeplante Meetings, Informationsaustausch und 
Kunden-Zulieferer-Beziehungen ermöglicht

• Wissens-Spillover sind distanzempfindlich (“sticky”)  

 Synergien und kollektives Lernen infolge gemeinsamer
kultureller, psychologischer oder politischer Perspektiven
(kulturelle Nähe)

Quelle: nach Lundvall/Borrás 1998

Warum räumliche Nähe für  Innovatoren wichtig ist

Loccum, 28.9.2022
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Innovationsmodi: STI vs. DUI
 „Science-Technology-Innovation“ - Modus (STI): basiert auf 

kodifiziertem, wissenschaftsbasiertem und technischem Wissen; 
Wissensentstehung ist Resultat der Anwendung wiss. Prinzipien und 
Methoden sowie der Entwicklung und des Testens formeller wiss. 
Modelle; FuE-Ausgaben und wissenschaftl. Mitarbeiter sowie enge 
Kontakte zu außerbetrieblichen FuE-Einrichtungen sind wichtig für 
Wissenszugang, stärker räumlich konzentriert

 „Doing-Using-Interacting“ – Modus (DUI): basiert auf 
Erfahrungswissen und informellem Lernen; Innovieren ist Resultat 
des betrieblichen Alltags und des ad-hoc Lösens neuer Probleme; 
neue Kombination vorhandenen Wissens; gemeinsames Lernen in-
und extern, meist ohne explizite F&E und Wissenschaftler, eher in 
KMU, (daher) eher räumlich dispers verteilt

Quelle: Jensen et al. 2007, Bennat/Sternberg 2020, Alhusen et al. 2021
Loccum, 28.9.2022



10

Prof. Rolf Sternberg

Was ist ein Innovationssystem?

 Im engeren (STI-)Sinne: FuE-Funktionen der Hochschulen, 
öffentlicher und privater Forschungsinstitute und Unternehmen im 
Sinne eines linearen Innovationsmodells 

 Im weiteren (DUI-)Sinne: alle Teile und Aspekte der 
ökonomischen Struktur und des institutionellen Rahmens, die 
Lernen, Suchen und Erforschen beeinflussen; basierend auf 
interaktivem Innovationsmodell

Systemisch: die Veränderung eines Elements beeinflusst auch 
(synchron oder asynchron) ein oder mehrere andere Elemente

Varianten: 
Nicht-räumliche I.: z.B. sektorale I.
Räumliche I.: z.B. nationale I. oder regionale I.

Quelle: Asheim/Gertler 2005, 300; Bathelt/Glückler 2018, 424ff

Loccum, 28.9.2022
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Regionale Innovationssysteme – Stärken und Schwächen

• Systemischer Ansatz sehr realitätsnah für viele Regionen
• Klarer regionaler und klarer Innovationsbezug
• Theoretische Stärke: gute Verschränkung zwischen 

unterschiedlichen Maßstabsebenen
• Hat  jede Region ein RIS oder nur manche (was ist die Norm?)?
• Regionsspezifische Innovationsprozesse sind allein noch kein Beleg 

für regionale Innovationssysteme
• RIS-Publikationen berücksichtigen meist nur STI-Modus, selten den 

DUI-Modus
• Wenig empirisch fundierte, über Fallstudien hinausgehende 

regionale Netzwerkanalysen i.e.S.
• Ist die Existenz eines RIS (immer) ‚gut‘ für Regionalentwicklung? Gilt 

dies (auch?) für starke intraregionale Netzwerke? 
Quelle: Bathelt/Glückler 2012, 421ff; Arndt/Sternberg 2000, Alhusen et al. 2021

Loccum, 28.9.2022
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Interdependenz von Regionalem 

Innovationssystem und 

Wissenstransfer

Loccum, 28.9.2022
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Wissen und dessen Transfer sind notwendige Bedingung 
für RIS, aber …

• nicht hinreichend (für‘s Systemische eines RIS braucht‘s 
mehr)

• Anteil des intraregionalen (oder gar lokalen) Transfers von 
besonderer Relevanz

… und umgekehrt …

• in einem gut entwickelten RIS ist Wissenstransfer ausge-
prägter und effektiver als in einem schwachen oder 
fehlenden RIS

• hat Innovationspolitik mehr Ansatzpunkte für Förderung 

Loccum, 28.9.2022
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• RIS-Maßnahmen nicht isoliert von anderen Ebenen sehen

• STI- und DUI-Innovationen sollten adressiert werden

• Räumliche Nähe beeinflusst Wissenstransfer nur bei 
bestimmten Wissensarten (synthetisch und symbolisch)

• Öffentlich geförderte Forschung an Unis ist in ökonomisch 
peripheren Regionen wichtig als Gatekeeper

Empirische Befunde zur Beziehung von 
Wissenstransfer und RIS

Loccum, 28.9.2022

Quelle: Alcalde-Heras et al. 2021, Hinzmann et al. 2017, Kauffeld-Monz et al. 2017, Martin/Moodysson 2013)
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• Prämisse policy matters: bei Defiziten in einem RIS (z.B. mangelnde 
Interaktionen) seien diese Defizite durch Anreize verringerbar und so das 
RIS verbesserbar, wovon auch Wissenstransfer profitierte (z.B. durch 
gezieltes Zusammenbringen von Wissensgebern und –nehmern via 
Intermediären)

• Empirie:

• Kein „the more the better“ von Wissensproduzenten (z.B. Unis) und 
Wissensnehmern, stattdessen inverted U-curve

• Auch die interregionalen Beziehungen sollten als System betrachtet 
werden (nicht nur als Netzwerke)

• Staatengrenzen überschreitende RIS sind möglich und ihre 
innovationspolitische Förderung kann sinnvoll sein

• Neben geographischer auch andere Nähedimensionen berücksichtigen

Was kann/sollte die Politik tun ?

Loccum, 28.9.2022
Quelle: Koschatzky 2014, Lehmann et al. 2022, Makkonen et al. 2017 , Su et al. 2021, Weidenfeld et al. 2021
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Nähedimensionen, Probleme und Lösungen

Loccum, 28.9.2022
Quelle: Trippl/Tödtling 2011, 164, nach Boschma 2005, 71 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Kontakt: 

sternberg@wigeo.uni-hannover.de

https://www.iwkg.uni-hannover.de

Loccum, 28.9.2022
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